Tagebuch


Den Achtundzwanzigste Dezember


Neunzehnhundertneunundneunzig





Guten Morgen.  Noch hier am der Tastatur.  Ich freue mich daß ich nicht den ganzen Morgen auscgeschlafen habe, je wenn die Weihnachten mir so eine Gönnung erlauben.  Hätte ich nicht denn einen Fortschritt machen können.  In aller Realität, eine Nachmachung!  Daß ich eine Familie habe, die mir eingies aus dem Heimatland zum aufheitern schicken haben, und hoffentlich immer werden!, wird nie in dem Leben jemandes übertroffen sein.  Obwohl allein zu sein während des eingentichen Tages, habe ich gut überstanden, ja, sogat die Einsamketi genossen.  Meine Freundin kommt heute wieder zurück.  Ich werde sie am Bahnsteig treffen.  Hmm, ich hatte die Ankunftszeit abschreiben sollen.  





Eine meiner Lieblingsbeschäftingung leistet ich gestern Morgen, werde auch hoffentlich tun, in dem ich meinen Drahtesel herumritt.  Nicht nur übte ich mir den Körper, sondern auch machte drei Mark und zehn Pfennig Flaschengeld!  Damit hatte ich mir das alerbeste Früstück der Welt kaufen können!!  Kuhsaft! 





ich hofe endlich, obwohl ich nicht Student bin, der eingetragen ist, mag ich so studieren, daß ich mich noch als ein bezeichen darf, und werde, je nach Meinung und Auffassung der mir herumstehenden.  Was ich meinem Kopf füttere, jedoch, wird zum heissen Theme.  Gestern, in dem Arbetisamt, als ich nach einem Job suchte, überlblickte zum ersten Male die Angabe zum Bedarf Programmierer.  Nicht nur soll ich noch eine dieser herrlichen Sprachen lernen, ich kann eben Einsteigswunschbriefe den Gebern und Suchenden senden.  


Schnee in den höheren Lagen. 


Ein oder Zwei Seiten verleihe ich heute Morgen nicht dem Wetter, da ich es niederschlagen muß, ehedem es mich so unterkriegt, daß ich nie erholen kann.  


Einiges Amtlich werde ich heute morgen entledigen, insofern daß ich Frau Speidel, das nette Fräulen, es im Bürgeramt arbeitet, zum  Liefern finanzieller Beweise, besuchen muß.  


Mein Program kmmt fortan.  Ich muß nur daran hermachen.  Ich habe nicht so meinen Computer schimpfen solllen, da er wirkt ausgezeichnet!  


Den Docktor Fischer habe ich beleidigt, da ich ihn nicht vor der Weichnachtspause einen Besuch erstattet hatte.  Er wird mir verzeihen.  Allerdings, vemeide alles was der Universität trifft, ausser den Computern und Bibliothek, weil diese allen zur Verfügung stehen soll.  Ich kann mich nicht einnbilden, wie die Welt wäre, wenn alles wie im Nordkorea läuft, heir des Normes wäre.  


Einige äussert hervorragende Sendungen schaute ich in der Pause an.  Die Sendungen aus Bayern, diese mag ich immer gerne.  Die bringen mich zum Denken, und Weinen.  Als Zufluchtsort dienen dient diser am herrlichsten.  Am soll, jedoch, bevor er  die Forellen aus dem Zuchtsteich auffrißt, zuallerst fragen.  





Meine gemeinnüzige Stunden:  Entweder ich mach die nach, oder habe einige Tage zum Lesen, mit umsonsten Mahlen.  Ich hätte lieber nicht in das neues Jahr mit dieser Auflage auf dem Rucken rutschen.  (ich kann kau glauben daß dieser Ausdruck aus meinen Gedanken in den Elektrogehirn gelangt, da ich nein ihn mag. Warum nicht ins neue Jahr aufsteigen? , ohnehin....).  Die zuständige Frau traf ich in dem Supermarkt.  Sie ist eine durchaus frohliche Frau.  Ich bete nur, daß sie es nicht persöhnlich einnimmt, daß ich nicht da in der Rauchwolke unten im Verlies arbeiten will, besondere nach ich dachte, es den Mitarbeitern deutig wurde, daß ich es nicht ausstehen werde.  Gesetzwidrid ist es nicht, nach guter Luft sehnen.  Ich weiß daß ich nicht der einzige bin, der sich unter diesem Umbegungszustand, auf diese Weise, sich beeinträchhtigen will.  


Ich sah eine Sternschnuppe!  Der raste von ungenau dirket ober meinem Kopf nach Osten.  Hmm, irgendwann werde ich Gradvermessugnen eingeben können.  Bogengrad.  Immer habe ich nach höherer Mathmathik gesehnt, also Trigenometrie, Cosin, Sin, undso weiter, ich weiß daß diese sind besondere Verhältnisse veschiedenene geometrishce Figuren.  Deren in Anwendung bringen..... 


Das Programmieren geniesse der Mathematik halber, sowohl als des Logiks wegen.  


Nah denn, wenn ich mich auf den Hinweg mache, werde ich.................


Eine ernste Sache muß ich nachher angreifen.  Hmm, nein, ich kann die nur beschildern, nicht andränglen zum Punkt, daß ich als Vorurteiler vorkäme.  


Zwar gester Abend klickte einen Schlaten in mir, der sagt, “ Hey, du sollts gut schrieben!  und zwar wider!  


Meine Entgegnung....................”Jawohl”.   


Ich hoffe eine bessere Art Computer irgendwann entwickelt wird.  Optisch, wie CD´s liegt nicht so wietab.  


Ich mache mich fertig.  Ich mach mich parat.  


Wann darf ich Vater werden?   Phew, ich bin nicht so dämm, nach allem!


_______________________________________________________________


Nachmittagspause ereicht!  Wie, wiese?  Hätte ich nicht so lange gewartet die Frauen im Amt besuchen müssen, würde ich vorher meine kleine Erleichterung gehalten haben.  


Vor allem, dieser Brief, den ich heute vor Frau Speidel las, er mir nicht eingegangen ist, weil meine dem Amt angegebene Adresse nicht meinem tatsächlicen Wohnort übereinstimmt:  Dieser weder schimpft, noch scholtet mich, sondern läßt mich einfallen, daß ich nicht hier geboren wurde, daß ich die Gesetzte dieses Landes unterzogen bin, und zwar freiwillig, und.....dass ich nicht gelügt haben sollte, wenn gefragt, ob ich den Schlüssel des Herres in meiner Tasche hätte, damals, wenn ich in Freiburg war.  Warum ich nicht als Kontrolieren halte, daß die Ämte mehr über meine Bewegungen kenne als ich, kann ich nicht erläutern.  Ich habe nicht zu fürschten, ausser was ich selbst mir antun kann.  Dieses ist schlimmer als sogar was Gott mir antun verspricht.  Der wahre Feind des Menschens IST also der Mensch.  


Einen Plan ziehe ich...aber wie?    So, in der Regel stecke ich den eingenen Fuß in meinem Mund, wenn ich rede oder schreibe...


Erwähnenswert ist, daß ich nach meiner krankenhafter Selbstbefriedigung, habe ich begonnen, ihn am Riemen halten.  Es muß ein grösseres Problem als ich sogar befassen kann, da der Fernseher mit umsonster Materiel übersätigt ist.  


Ich muß ein Gelöbnis ablegen, moment, Geschlechtzeichencheck!   Also, ich gelobe, nicht wieder stehlen.  Das heißt noch keine freie Fährte im Bus!  


________________________________________________________________


Etwas Interessantes:  Nach meiner Beobachtungen, die ich während der kurzen Tage des Winters gemacht habe, daß die zwei ausgeprägten Gruppen, Raucher und Nichtraucher, sich sehr andersartig im Winter verhalten.  Da ich in den letzen zwei Wintern auch abhängig des Nikotins war, hatte ich nicht bemerkt, wie diese stark gespaltete Wintervorgehensweise voneinander abstehen.  Moment, Musik!  Ich hörte die Siebente und Achte Beethoven zum Morgenlied!  





Ok, ich muß einkaufen gehen, da ich nicht Milch oder etwas zum Trinken habe.  





Dann, weiter mit PROGRAMIREN;  Dieses Buch kaufte ich mit meiner Kreditkarte, ich hoffe daß meine Mutti nicht auf mich böse wird.  





Auch, lernte ich wie Spinne auf Arabisch heißt.  





Bis nachher, und ich weiter arbeite.  
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